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«Erfolg gibt Mut zum Weitermachen»
St. Urban | Auktion von Skulpturen und Installationen von sechs amerikanischen Nachwuchskünstlern

In St. Urban wurden am Frei-
tag die Werke der jungen ame-
rikanischen «artists in resi-
dence» aus den Jahren 2006 
und 2007 ersteigert. Der Erlös 
geht zur Hälfte an die jungen 
Künstler, mit dem Rest werden 
weitere Förderprojekte von 
art-st-urban unterstützt.

von Willi Bürgi

Heinz und Gertrud Aeschlimann-Kohler, 
die Gründer und Mentoren von art-st-
urban, verstehen es, aus einem spröden 
Anlass ein Fest zu machen. Neben der 
Auktion im Kloster St. Urban sorgte ein 
Rahmenprogramm für gute Stimmung. 
Dazu zählte der einstimmende Empfang 
und das beeindruckende Klavierkonzert 
der jungen bulgarischen Pianistin Don-
ka Angatscheva. Mit Werken von Chopin, 
Schubert und Liszt zeigte sie ein grosses 
Spektrum an Technik und orchestraler 
Dynamik. 

Werke brachten 600 bis 7000 
Franken ein
Anschliessend ging Hermann Wyss zur 
Versteigerung der pechschwarzen Werke 
der Künstler über. Der Auktionator stieg 

mit einem Gedicht über eine Vernissage 
ein und griff dann zum Hammer. Das Pu-
blikum schien den Bietwettbewerb sicht-
lich zu geniessen. Die Werke brachten 
zwischen 600 und 7000 Franken ein. Zum 
Schluss waren rund 85 Prozent davon 
verkauft. Das überraschte selbst Aeschli-
mann: «Die Kunstfreunde schätzen, was 
die jungen Künstler hier machen. Das 
motiviert auch uns, weiterhin so intensiv 
mit ihnen zu arbeiten». 

Der Erfolg der ersten Auktion ist ein 
wichtiges Zeichen für die Leiter von art-
st-urban, mit den Studienaufenthalten 
für junge Amerikaner fortzufahren. Be-
reits ist der nächste Künstler eingetrof-
fen, Rory Burke aus Chicago. Er wird 
zwei Monate in der Schweiz arbeiten. 
Die Studenten sind begeistert vom Auf-
enthalt. Samuel Ekwurtzel, der neben 
Drew 
Goerlitz an der Auktion anwesend war, 
möchte ihn auf keinen Fall missen. Er 
schwärmt: «Es gibt nichts Vergleichbares 
auf der Welt». Er lobt die Atmosphäre, 
getragen von den Aeschlimanns, das 
Licht, die wunderbare Anlage des Klos-
ters und die vielen Möglichkeiten, von 
hier aus Kunst in Bern, Basel, Zürich und 
im benachbarten Ausland zu sehen. Er 
schätze es, mit neuen Materialien zu ar-
beiten, auf die er bei Aeschlimann Inter-
national in Zofingen Zugriff hatte. 

Neue Materialien
Heinz Aeschlimann gesteht, dass ihm die 
Arbeit mit der Kunst und den Jungen viel 
Kraft gibt. «Die jungen Leute sind für 
mich so etwas wie eigene Kinder. Ihre 
Kreativität ist motivierend und führt im-
mer wieder zu schönen Verhältnissen.» 

Sie können hier aus ihrem traditionellen 
Material ausbrechen und mit neuem ex-
perimentieren, ohne auf den Verkauf hin 
arbeiten zu müssen, fügt er an. Aeschli-
mann begleitet die Künstler in den ers-
ten zwei Wochen intensiv. Ab der dritten 
Woche arbeiten die Künstler selbststän-

dig an dem, was sie wollen. Aeschli- 
mann: «Dann gehts nach dem Holprin-
zip. Wenn sie von mir etwas wissen wol-
len, können sie zu mir kommen». Die 
Künstler arbeiten neuerdings in drei Ate-
liers, in St. Urban, Zofingen und Rogglis-
wil.

Gertrud Aeschlimann (Zweite von rechts) stellt Gästen den jungen Amerikaner Samuel Ekwurtzel (ganz links) inmitten 
seiner Werke vor. � Foto Willi Bürgi

Roggliswil. Die Musig-Stubete am letzten Sonntag in Roggliswil stand ganz im 
Zeichen der EM 08. Die Turnhalle wurde zu einem EM-Schauplatz umfunktioniert. Die 
Landesflaggen der 16 Teilnehmer zierten die Halle und die Musikanten liefen im Fuss-
balldress ein. Punkt 19 Uhr fiel der Anpfiff für das EM-Spektakel. Und wie es sich ge-
hört, stimmte das Ensemble der Musikschule Pfaffnau, Roggliswil und St. Urban zu 
Beginn die Schweizer-Hymne an. Die rund 60 Musikschüler wählten ihre Lieder motto-

getreu aus. So gaben die Schülerinnen und Schüler auf ihren Schwizerörgeli «Bring en 
hei» von Baschi zum Besten. Die Handorgeln in Begleitung der Panflöten liessen mit 
«Un’estate italiana» die WM 1990 noch einmal aufleben, und die E-Gitarren heizten die 
Stimmung mit einem «Olé, olé» an. Angesteckt vom EM-Fieber sangen die Besucher 
zum Schluss noch einmal die Schweizer-Hymne, begleitet von sämtlichen Musikschü-
lern. Na dann – Hopp Schwiz. fr. � Fotos Fabienne Ruckstuhl

Junge Musikantinnen und Musikanten im EM-Fieber

Sprudeln im 
«Love-Maker»
Richenthal. Dank den Richenthalern 
Valentin Gilli und Thomas Achermann 
erhalten Geburtstags- und Familiefeste 
einen ganz speziellen Charakter. In ihrer 
selbst entworfenen Wanne mit dem Na-
men «Love-Maker 3000» können an küh-
len Abenden bis zehn Personen ins 37 
Grad warme Badewasser steigen. Eine 
Stahlwanne, in welcher einst Emmenta-
lerkäse im Salzbad lagen, bildete die 
Grundlage ihres Bades. Als Untersatz 
schmiedeten die beiden Erfinder ein 
fahrbares Gestell, um die Kundschaft er-
reichen zu können. Da wohl niemand in 
kaltes Wasser steigen möchte, rüsteten 
die beiden einen alten Holzofen mit Wär-
meschlangen aus. Schläuche leiten das 
aufgeheizte Wasser in die Wanne. Auf 
dem Wannenboden ist ein Röhrensys-
tem verlegt. Die einfliessende Luft liefert 
ein Sprudelbad, wie es sonst nur in aus-
erlesenen Badewannen zu haben ist. Ein 
bescheidener Chlorzusatz sorgt in den 
rund 2000 Litern Wasser für die notwen-
dige Hygiene. � GK.

Die beiden Erfinder des «Love-Maker 
3000»: Thomas Achermann und Va-
lentin Gilli.� Foto GK.

Spielerische Kurse im Schwimmbecken
St. Urban | Baby- und Kinderschwimmen

Babys, Kleinkinder und Kinder 
bis fünf Jahre gewöhnen sich 
in entsprechenden Kursen ans 
Wasser. Dabei sollen sie und 
ihre Eltern vor allem eins – 
Spass haben an der Bewegung 
im Wasser.

Im Therapiebecken des Psychiatriezent-
rum in St. Urban bietet Carmen Brunner-
Purtschert Wassergewöhnungskurse für 
Babys, Kleinkinder und Kinder bis fünf 
Jahre an. Das Ziel der Kurse ist die sanfte 
Wassergewöhnung, die Förderung der 
Eltern-Kind-Beziehung sowie Spass am 
Wasser. Bevor ein Kind das Schwimmen 

erlernen kann, braucht es verschiedene 
Voraussetzungen (Tauchen, Wasserlage 
etc). In ihren Kursen bietet Carmen 
Brunner die Möglichkeit, diese Voraus-
setzungen zu erlernen.

Kontakt mit Gleichaltrigen
Die Wassergewöhnung fängt schon beim 
Baby und Kleinkind an. Die Kinder wer-
den vertraut mit der Umgebung und sie 
gewöhnen sich an Nässe und Tempera-
turunterschiede. Sie machen verschie-
dene Bewegungserfahrungen, die sie an 
Land noch nicht machen können. Im 
Vordergrund stehen die Freude und der 
Spass für Eltern und Kinder am aktiven 
Aufenthalt im nassen Element. Sie haben 
die Möglichkeit, Kontakt zu gleichaltri-

gen Kindern aufzunehmen. Dadurch 
wird die soziale Entwicklung unterstützt. 
Die Kinder werden spielerisch an das 
Tauchen herangeführt. Sie lernen Kern-
elementen wie Atmen, Schweben, Glei-
ten und Antreiben kennen. Die Eltern 
erfahren viel Wissenswertes über die 
Wassereigenschaften (Wasserwider-
stand, Auftrieb etc.) und lernen Möglich-
keiten kennen, wie sie ihr Kind der Ent-
wicklung entsprechend unterstützen 
und fördern können.

Fortsetzungskurse für Kinder 
zwischen drei und fünf Jahren
Für die älteren Kinder zwischen drei und 
fünf Jahren läuft die Wassergewöhnung 
dem Alter entsprechend weiter. Die Kin-

der vertiefen ihre gewonnenen Erfah-
rungen und Fähigkeiten. Die Kinder ar-
beiten intensiv mit den vier Kernelemen-
ten. Spielerisch erhalten sie die Möglich-
keit, die vier Kernelemente des Schwim-
mens zu vertiefen.  

Die Kurse finden jeweils am Freitag-
nachmittag von 15.30 bis 18.45 Uhr statt.
Ab September finden auch samstags von 
16 bis19 Uhr Kurse statt. Der nächste 
Kurs beginnt am Freitag, 28. März. Es hat 
noch einige Plätze frei. Weitere Informa-
tionen sind im Internet unter www.baby-
schwimmen-aquaspass.ch zu finden. 
Für Fragen ist Carmen Brunner-Purt-
schert unter der Telefonnummer 041  
920 10 92 oder der E-Mail-Adresse aqua-
spass@bluewin.ch zur Verfügung. � C.B.

Kunstmarkt
Zofingen. Am Samstag, 16. August, 
findet in der Altstadt von Zofingen der 
Kunstmarkt statt. Mit beinahe 150 Teil-
nehmer- und Teilnehmerinnen und ei-
nem grossen Publikumsinteresse waren 
die vergangenen Kunstmärkte sehr er-
folgreich. Bereits haben viele Kunst-
schaffende auch für dieses Jahr ihre Teil-
nahme zugesagt. Weitere Plätze können 
jedoch noch belegt werden. � pd.

Anmeldung und weitere Informationen unter: 
www.kunstmarkt-zofingen.ch


